
Hinweise zur Pflanzengesundheit
Haus- und Kleingarten

Schnecken

Schäden an Gemüse und Zierpflanzen im Haus- und 
Kleingarten verursachen hauptsächlich Nacktschne-
cken wie die Gartenwegschnecken (Arion distinctus, A. 
hortensis), die Genetzte Ackerschnecke (Deroceras re-
ticulatum) und die Spanische Wegschnecke oder Kapu-
zinerschnecke (Arion vulgaris). Nacktschnecken schä-
digen im Garten Jungpflanzen, Blätter, Stängel, Blüten 
und Früchte sowie manchmal auch Wurzeln.

Die Lebensdauer der Nacktschnecken beträgt in der 
Regel ca. ein Jahr. Der Lebenszyklus der kleineren 
Schneckenarten ist recht ähnlich. Jungtiere findet man 
hauptsächlich von April bis September, ausgewachse-
ne Schnecken von Mitte Juli bis Mitte Februar. Eier sind 
vom September/Oktober bis Mai zu entdecken. Je nach 
Witterung kann sich der Lebenszyklus verschieben. In 
feuchten, kalten Jahren sind Jungtiere während des 
ganzen Jahres vorhanden.

Schnecken sind sehr feuchtigkeitsbedürftig und besit-
zen keinen wirksamen Verdunstungsschutz. Die Aus-
trocknungsgefahr zwingt sie deshalb, nachts, nach 
Regenfällen und nach gleichmäßiger Bewässerung 
(Gießen) des Bodens aktiv zu sein, unter anderem um 
Pflanzenteile zu fressen. Dabei werden niedrige bis 
mittlere Temperaturen bevorzugt. Ein Wasserverlust 
von >20 % führt zum Absterben. Sie kompensieren ei-
nen Wasserverlust durch Wasseraufnahme durch die 
Kriechsohle und aktives Trinken. Schnecken schei-
den zur Fortbewegung Schleim aus, der von speziel-

len Schleimdrüsen unter der Kriechsohle gebildet wird. 
Schleimspuren im Garten sind ein Hinweis auf Schne-
cken. Ihr Aktionsradius beträgt selten mehr als 1,5 m. 

Alle Schnecken sind Zwitter, d. h. sie bilden zuerst 
Samenzellen aus, die bei der Paarung auf Paarungs-
partner übertragen werden. Danach werden Eizellen 
gebildet, die mit den fremden Samenzellen befruch-
tet werden, woraus Eier entstehen. Ein Tier legt bis zu 
200 Eier in eine Nesthöhle. Die Eier werden sich selbst 
überlassen.

Maßnahmen zur 
Nacktschneckenbekämpfung

Eine Bekämpfungsmaßnahme allein genügt nicht! Nur 
die Kombination mehrerer Maßnahmen zur Nackt-
schneckenbekämpfung, z. B. Schneckenzaun + Bierfal-
le oder Schneckenzaun + Schneckenkorn oder Schne-
ckenzaun + Absammeln + Nematoden oder Absammeln 
unter Gemüsefliegennetzen usw. führt zu einer deutli-
chen Verringerung des Schneckenbefalls.

Gemüsefliegennetze oder Vliese

Gemüsefliegennetze oder Vliese, die ringsum tief in den 
Boden eingegraben werden, verhindern eine Zuwande-
rung von Schnecken in die Beete. 

Die Rote Wegschnecke (Arion rufus)	 Foto: LTZ
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Schneckenzaun 

•	 Hält einwandernde Schnecken wirkungsvoll ab (z. B. 
Arion vulgaris, Arion rufus u.a. große Arten).

•	 Hat kaum eine Wirkung gegen Acker- und Gartenweg-
schnecken, die versteckt in der umzäunten Fläche le-
ben. Er bietet aber Schutz vor einer Wiederbesiedlung 
durch diese Arten.

•	 Ist relativ teuer und aufwändig, deshalb besonders gut 
bei kleinen Anbauflächen geeignet.

•	 Sollte mit anderen Bekämpfungsverfahren wie Bier-
fallen, Schneckenkorn oder Aufsammeln innerhalb 
des Zauns kombiniert werden. Zur Sanierung 1–2 mal 
Schneckenkorn innerhalb des Zauns streuen.

•	 Gärten lassen sich mit Schneckenzäunen auch voll-
ständig gegen Wiesen, Streuobstwiesen, Äcker, He-
cken etc. abgrenzen.

•	 Branntkalk, Holzspäne etc. als alternative Barriere um 
Beete ausstreuen hält meistens nur bis zum nächsten 
Regen.

Bierfallen 

•	 Aufwändig, nur bei kleineren, mit Schneckenzaun oder 
anderen Barrieren eingefriedeten Flächen sinnvoll, re-
gelmäßige Kontrollen notwendig.

•	 Wirken gegen Acker- und Wegschnecken.
•	 Fallen auf den Boden aufsetzen oder nur halb in den 

Boden eingraben und nur halb mit Bier befüllen, das 
täglich erneuert werden sollte.

•	 Eignen sich gut zur Befallsdiagnose bzw. zur Überprü-
fung ob die Kulturen in der Saison durch Nacktschne-
cken gefährdet sind.

Chemische Bekämpfung

Zur chemischen Schneckenbekämpfung sind nur Fraß-
gifte zugelassen. Produkte mit dem Wirkstoff Eisen-III-

Phosphat, wie Ferramol Schneckenkorn oder Naturen 
Bio Schneckenkorn, zeigen eine gute Wirkung, sollten 
aber nach dem Streuen leicht befeuchtet werden. We-
gen der guten Umweltverträglichkeit sind Produkte 
mit dem Wirkstoff Eisen-III-Phosphat gegenüber Met-
aldehyd-haltigem Schneckenkorn zu bevorzugen, von 
dem Kinder und Haustiere ferngehalten werden soll-
ten. 

Biologische Bekämpfung

Natürliche Gegenspieler

Natürliche Feinde der Nacktschnecken sind Insekten 
wie Leuchtkäfer, Aaskäfer, Schneckenräuber, Laufkäfer Leuchtkäfer, Aaskäfer, Schneckenräuber, Laufkäfer 
und Hornfliegen und Hornfliegen sowie Igel, Spitzmäuse, Maulwürfe, Sa-
lamander, Blindschleichen, Kröten, Frösche und einige 
Vogelarten. Tigerschnegel, dies sind wegen ihrer auffäl-
ligen Zeichnung so bezeichnete große Nacktschecken, 
werden häufig ebenfalls als effiziente Gegenspieler der 
anderen, schädlichen Nacktschnecken genannt, wis-
senschaftlich erwiesen ist dies jedoch nicht. Zwar fres-

Bierfalle mit Regenschutzkappe	 Foto: Matthias Inthachot/LTZBeeteinfassung mit Schneckenzaun	 Foto: LTZ

Eisen-III-Phosphat - Schneckenkorn	 Foto: Jörg Jenrich/LTZ
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sen sie gelegentlich Nacktschnecken, bevorzugen je-
doch Pilze und moderndes Material. Da sie in der Regel 
nicht an grünen Pflanzen interessiert sind, sollten sie im 
Sinne der biologischen Vielfalt allerdings geschont wer-
den.

Durch Anlegen von Verstecken in Steinriegeln, Reisig-
haufen, dem Anbieten von Winterquartieren und Nist-
hilfen können die natürlichen Gegenspieler gefördert 
werden. Je naturnaher ein Garten gestaltet ist, um so 
mehr Versteckmöglichkeiten bieten sich diesen Nütz-
lingen.

Absammeln

•	 Ist aufwändig und nur bei kleinen Flächen möglich. 
Trotz des Aufwandes ist dies eine sichere Bekämp-
fungsmethode, dafür sind aber regelmäßige Kontrol-
len notwendig.

•	 Schnecken in den Abend- bzw. frühen Morgenstun-
den oder an Regentagen im Garten absammeln. 

•	 Schlupfwinkel anlegen: Alte Bretter, Hohlziegel, Sä-
cke, große Blätter (z. B. Rhabarber) flach auf den Bo-
den zwischen den Kulturen ausgelegt, ermöglichen 
tagsüber ein Auffinden und bequemes Auflesen der 
Schnecken. 

Nematoden (Fadenwürmer) 

Die nur ca. 1 mm großen Nematoden sind mit bloßem 
Auge kaum erkennbar. Die Nematodengattung Phas-
marhabditis californica zeigt eine gute Wirkung gegen 
die Genetzte Ackerschnecke (Deroceras reticulatum), 
mit höherer Dosierung kann sie auch bei der Garten-
wegschnecke (Arion distinctus, A. hortensis) die Nah-
rungsaufnahme unterbinden. Eine Wirkung gegen die 
weit verbreitete Spanische Wegschnecke (Arion vulga-
ris) ist kaum gegeben. 

Genetzte Ackerschnecke (Deroceras reticulatum)	 Foto: LTZ Gartenwegschnecke (Arion distinctus)	 Foto: LTZ

Der Nematode dringt durch eine Körperöffnung (Ex-
kretionsöffnung) am hinteren Ende des Mantelschil-
des in die Schnecke ein. Hier gibt der Nematode mit 
ihm vergesellschaftete Bakterien (wie Pseudomo-
nas fluorescens und Providencia rettgeri) ab, die die 
Schnecke infizieren. Der Mantelschild der Schnecke 
schwillt dann an und das Tier verendet. Dazu zieht es 
sich häufig in das Erdreich zurück, so dass man abge-
tötete Tiere nur selten findet. 

Die Nematoden vermehren sich in der Schnecke. Eine 
Nematoden-Anwendung wirkt ca. 6 Wochen. Ein Schutz 
von Saaten und Jungpflanzen mit den Nematoden ist 
deshalb sinnvoll. 

Anwendung von Phasmarhabditis californica

•	 Nematoden einige Tage vor dem Setzen der Jung-
pflanzen oder dem Säen ausbringen.

•	 Nematoden sind UV- und trockenheitsempfindlich, 
deshalb Behandlung vor einem Regen, bei trübem 
Wetter oder abends vornehmen, Fläche vorher be-
feuchten und anschließend feucht halten. 

•	 Nematoden in Wasser aufrühren, weiter umrühren 
und mit viel Wasser in den Boden einschwemmen. 

•	 Nematoden können mittels Gießkanne ausgebracht 
werden. Gegen Ackerschnecken sollte die Aufwand-
menge/m² 300.000 P. californica und gegen Garten-
wegschnecken 500.000 betragen.

•	 Nematoden sind im Kühlschrank nur wenige Tage 
haltbar.

•	 Die Wirkung der Nematoden lässt 6 Wochen nach 
der Ausbringung nach.

•	 Schutz von Aussaaten und Setzlingen. 
•	 Einsatz ab 5 °C Bodentemperatur möglich. 
•	 Gebrauchsanleitung auf der Packung beachten.
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Gehäuseschnecken

Gehäuseschneckenarten gelten in der Regel als unpro-
blematisch. So ernähren sich die Weinbergschnecke 
und die Schnirkelschnecken meist von abgestorbenem 
Material oder Algen, teilweise sogar von Schneckenei-
ern.

In den letzten Jahren breitet sich jedoch die Gefleck-
te Weinbergschnecke Cornu aspersum aus, welche 
Schäden an diversen Kulturpflanzen verursachen kann. 
Weder Cornu aspersum noch Helix pomatia, die harm-
losere Weinbergschnecke, dürfen mit Schneckenkorn 
bekämpft werden, welches gegen Cornu aspersum oh-
nehin unwirksam ist.  Auch Nematoden infizieren die 
beiden Arten nicht. Es bleiben somit nur die oben ge-
nannten Alternativmaßnahmen, um die durch die ge-
fleckte Weinbergschnecke verursachten Schäden zu 
reduzieren.

Gefleckte Weinbergschnecke (Cornu aspersum): zunehmend schädi-
gend und in Massen auftretend	 Foto: LTZ


